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Antragstext

Der Landesparteitag möge beschließen:

BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN Schleswig-Holstein (LAG Gesundheit) fordern die 
Besteuerung von Zucker in Getränken zu modernisieren. Hierbei soll eine 
abgestufte Zuckersteuer für Getränke nach britischem Vorbild eingeführt werden.

Dies ist ein wichtiger Baustein im Rahmen einer nachhaltigen 
Gesundheitswende,

unterstützt die Forderung der UN, den Anteil an „verfrühten“ Todesfällen 
zu reduzieren,

entlastet signifikant unser Gesundheitssystem.

Die Umsetzung soll im Rahmen einer Bundesratsinitiative erfolgen.

Antrag in leichter oder einfacher Sprache

Der Landesparteitag möge beschließen:

BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN Schleswig-Holstein (LAG Gesundheit) fordern die 
Besteuerung von Zucker in Getränken zu modernisieren. Hierbei soll eine 
abgestufte Mehrwertsteuer für Getränke nach britischem Vorbild eingeführt 
werden.

Dies ist ein wichtiger Baustein im Rahmen einer nachhaltigen 
Gesundheitswende,

unterstützt die Forderung der UN, den Anteil an „verfrühten“ Todesfällen 
zu reduzieren,

entlastet finanziell unser Gesundheitssystem (beträchtlich!).

Die Umsetzung soll im Rahmen einer Bundesratsinitiative erfolgen.

Begründung

Ob Chili oder Kochsalz – die richtige Dosis unser Lebensmittel ist entscheidend für ein normales,
gesundes Leben. Das gilt besonders für Zucker. Der tägliche Verzehr einer kleinen Menge ist
unbedenklich, aber besonders gezuckerte Getränke sind schädlich, weil innerhalb von Minuten sehr
hohe und damit schädliche Zuckerwerte im Menschen auftreten. Der überschüssige Zucker wird in der
Leber zu Fett umgewandelt und ist die Ursache von zahlreichen Langzeitschäden. Daher kann es nicht
sein, dass solche Produkte mit niedrigen Steuersätzen vom Staat gefördert werden.
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Eine sehr große britische Studie (1) hat letztes Jahr gezeigt, dass die Einführung einer gestaffelten
Zuckersteuer die Zunahme an stark übergewichtigen Jugendlichen um mehrere tausend pro Jahr
vermindert! Ein Grund liegt u.a. darin, dass Lebensmittelkonzerne die Rezepturen verändert haben.
Dies reduziert einen übermäßigen Verzehr von Zucker.

In Großbritannien gilt bei Getränken ab 5 Gramm Zucker pro 100 Millilitern eine Steuer 18 Pence pro
Liter - ab 8 Gramm Zucker werden 24 Pence pro Liter fällig.

Eine weitere Studie der TU München (2) hat die Daten der britischen Studie benutzt, um den
finanziellen Effekt für Deutschland zu berechnen: Eine Softdrink-Steuer in Deutschland hätte deutliche
positive Auswirkungen. So ließen sich volkswirtschaftliche Kosten von ca. 16 Milliarden Euro und das
Gesundheitssystem um ca. 4 Milliarden Euro entlasten. Dabei macht es einen Unterschied, ob die
Abgabe darauf zielt, den Softdrink-Konsum zu senken oder Rezeptur-Änderungen herbeizuführen.
Änderungen der Rezeptur haben offenbar den stärksten Effekt.

Unser Gesundheitssystem ist seit geraumer Zeit unter starkem finanziellem Druck. Daher benötigen
wir neue Konzepte, um Kosten einzusparen und zugleich die Gesundheit und Lebensqualität der
Menschen zu erhalten oder zu verbessern.

Der Bürgerrat „Ernährung im Wandel“ hat am 20. Februar 2024 seine Empfehlungen an die Fraktionen
des Bundestages übergeben. Das Detailkonzept war zuvor intensiv mit dem Wissenschaftlichen Beirat
diskutiert worden. Einige wesentliche Forderungen des Bürgerrats lauten:

Neuer Steuerkurs für Lebensmittel: Die Definition von Grundnahrungsmitteln soll überarbeitet
werden.

Zucker soll hingegen nicht mehr als Grundnahrungsmittel gelten und damit die darauf erhobene
Mehrwertsteuer auf 19 Prozent angehoben werden.

Somit möchten wir wesentliche Forderungen des Bürgerrates unterstützen.
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